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Braunschweig, den 02.04.2007

Betreff: Planfeststellungsverfahren für den Umbau des Autobahndreiecks Braunschweig-Südwest A 39/A391 und Neubau der Anschlussstelle Rüningen-Süd
Bezug: Öffentliche Bekanntmachung (BZ) vom 24.2.2007
hier: Einwändungen 

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich bin Mieter einer Wohnung in Braunschweig/Melverode, Am Zoo xx und regelmäßiger und ständiger Nutzer des Naherholungsgebietes Südsee.

Seit 2001 lebe ich in der Wohnung. Sie befindet sich im OG. Wohnung und Außenterrasse sind in Süd-West-Nord-Richtung ausgerichtet. Es besteht Sichtverbindung zur Oker und zum Südsee. Zur Entspannung und Erholung nach meiner Arbeit nutze ich das Naherholungsgebiet Südsee. Durch die Auswirkungen des Bauvorhabens werde ich massiv in meinen Lebens- und Wohnumständen und in meinem Recht auf gesunde Wohnumgebung beeinträchtigt und bedroht. 

Ich erheben daher gegen das Bauvorhaben Einwändungen: 

· Der Planung liegt keine Umweltverträglichkeitsprüfung nach UVPG zugrunde. Zu den Auswirkungen des mit dem Bauvorhaben verbundenen zunehmenden Straßenverkehrslärms gibt es als Vergleich keinen Status über die jetzt schon vorhandene Lärmbelastung. Die zu erwartende Lärmbelastungen ist lediglich errechnet und damit theoretisch vorgenommen. Sie berücksichtigt nicht die gegebenen topographischen Besonderheiten sondern basiert auf der Annahme einer durchschnittlichen Normallandschaft. Dabei wird erstaunlicherweise eine Lärmbelastungen stets und genau1 db unter den gesetzlichen Grenzwerten errechnet. Diese Vorgehensweise ist zu durchsichtig. Offensichtlich sollen die Anwohner getäuscht und die geplante Bauweise begründet werden. 
Nach den topografischen Besonderheiten am Südsee wird die Auswirkung der geplanten Bauweise erwartungsgemäß so sein, dass durch die Höhe des Bauwerks und weitgehend fehlende Schallschutzwände bei vorherrschend westlichem Wind im Bereich der fehlenden Schalschutzwände der Schall trichtermäßig über den Südsee geleitet wird. Über der schallharten Wasserfläche wird der Pegel zunehmen, sich verstärken und ungehindert bis zu meinem Wohnsitz gelangen.
Ich erwarte also eine Zunahme der Lärmbelastungen und auf dem gleichen Weg auch einen zunehmenden Zutrag von Schadstoffemissionen.

Insgesamt fühle ich mich durch das Bauvorhaben in meiner Lebensqualität und meinem Recht auf gesunde Wohnumgebung massiv beeinträchtigt und bedroht.

Auftrag der Gemeinschaft ist es wohl, Schaden von den Mitgliedern abzuwenden und nicht zusätzlichen zu schaffen.

Bei Ihren Planungen gehen Sie aber offensichtlich lediglich von den Anforderungen des Verkehrs aus und vernachlässigen die Belange der hier lebenden Wohnbevölkerung. 

Ich erhebe folgende Forderungen:

· die Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung

· Verzicht auf die dritte Ebene

· vollständige Schallschutzmassnahmen nach dem heutigen Stand der Technik wie komplette Verkleidung mit wirksamen, schalldämmenden Schallschutz sowie Flüster-Asphalt
· die Sicherstellung und Aufrechterhaltung des vorhandenen Naherholungsgebietes mit seiner Fauna und Flora.

Ich fordere die Berücksichtigung meiner Einwände.

Bitte bestätigen Sie den Eingang dieses Schreibens.

Hochachtungsvoll
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